
Empelde.Die Projektstudie So-
cial2Mobilty hat mehr als vier
Jahre lang die Auswirkungen
von Fahrradmobilität auf die Teil-
habe von Familien mit geringem
Einkommenuntersucht.Bis zum
Ende der Studie im März 2024
verfolgte das Projekt und lokale
Partner mit vielen unterschiedli-
chen Maßnahmen zudem das
Ziel, dass diese Familien kosten-
günstig und zuverlässig auf dem
Fahrrad unterwegs sein können.
Einer der Partner war das Fami-
lienzentrum in Empelde. Dort ist
vom Ende des Projektes nicht
viel zu spüren. „DieNachfrage ist
einfach groß“, sagt die Koordi-
natorindesZentrumsanderHal-
lerstraße, Nancy Hochwald.

Im Familienzentrum geht es
vor allem um zwei Punkte im
Jahresprogramm. Zweimal pro
Jahr lädt die Einrichtung zu
einem Mobilitätstag ein. Dabei
dreht sichalles umsFahrrad:Der
ADFC kümmert sich mit einer
mobilen Fahrradwerkstatt um
mögliche kleine Wehwehchen
der Drahtesel. Wenige Schritte
weiter bietet die Ronnenberger
Kontaktbeamtin Kathrin Hof-
mann Diebstahlprävention für
Räder an. Dazu können Ron-
nenberger ihre Zweiräder mit
einemunverwechselbarenCode
kennzeichnen lassen. Beim ak-
tuellen Mobilitätstag war auch
der Quartierstreff aus der Lö-
wenberger Straße als Koopera-
tionspartner dabei.

Gleichzeitig macht das Fami-
lienzentrum Werbung für seine

Fahrradausleihe, die im Pro-
gramm das ganze Jahr über zu
finden ist.DieFahrradausleihe ist
ebenfalls als Folge von „Soci-
al2Mobility“ entstanden. „Wir
haben immer wieder Nachfra-
gen“, beschreibt Nancy Hoch-
wald die Situation nach Ende
des Projektes. Deshalb sei das
Angebot sogar erweitert wor-
den. Im Angebot befinden sich
Fahrräder für Erwachsene und
Kinder, Anhänger und Kindersit-
ze sowie Dreiräder und Bobby-
cars.

Um der Nachfrage einfacher
gerecht zu werden, hat die Ge-

meinde jetzt reagiert und eine
eigene Garage für die Unterbrin-
gung der nicht verliehenen Fahr-
zeuge erreichtet. Elf freiwillige
Helfer hätten an zwei Tagen or-
dentlich geschwitzt, als sie Bü-
sche beseitigen, Betonplatten
verlegenunddiegeräumigeHüt-
te aufstellen mussten, berichtet
Nancy Hochwald. „Ich bin ganz
stolz, dass die Umsetzung so
zügig geklappt hat“, sagt sie. Fi-
nanziert wurde der Neubau mit-
hilfe der Winterspende der Ge-
meindemitglieder, wie Pastorin
MartynaPieczkaberichtet. 2000
Euro hatte Nancy Hochwald da-

von zur Verfügung, das Geld
könntewohl auchnoch für einige
Regale reichen. In der Garage
stehen nun die Fahrräder und
andere Fahrzeuge – und das in
unmittelbarer Nähe zum Famili-
encafé, in dem dienstags Eltern
undKinder zusammenkommen.

Der Grundstein für eine Fort-
führung des Fahrradverleihs sei
damit gelegt, sagt Nancy Hoch-
wald zufrieden. Es blieben aber
weitereDingezu regeln.Somüs-
se es einen technischen Check
für die Fahrräder geben, die von
der Ausleihe zurückkommen,
ehe sie erneut verliehen werden.

Für eine Ausleihe müssen In-
teressenten lediglich ihren Per-
sonalausweis vorlegen. „Das ist
für manchen schon eine Hemm-
schwelle“, berichtet Nancy
Hochwald, die das Angebot
möglichst niederschwellig hal-
ten will. Deshalb wird auch ein
Nachweis für eine Bedürftigkeit
nicht erwartet.

Mit einem Vertrag wird unter
anderem die Leihdauer festge-
legt, die jedoch verlängert wer-
den kann. Grundsätzlich richtet
sich das Angebot aber an Fami-
lien, die sich keine eigenen Fahr-
räder leisten können.

Einblicke: Pastorin Martyna Pieczka (links) und Nancy Hochwald freuen sich mit einigen freiwilligen Helfern über die fertige Fahrradgarage. Foto: uwe KRanz

sei das Areal von der früheren
Zuckerfabrik nach und nach zu
einer Gewässerlandschaft ge-
formt worden. „Per Rohrleitung
wurden ausWeetzen Schlamm,
Erd-anhang und sandiges
Waschwasser der gesäuberten
Zuckerrüben abgesetzt.“

Mit dem ursprünglichen Flä-
chenbesitzer sei dies vertraglich
so geregelt worden. „Damit das
Material zurück in die Natur ge-
langt, ohne die Erde in die Ihme
einzuleiten“, erzählt Tubbe. Die
Folge dieses Verfahrens: Das
Gelände sei angehoben wor-
den, weil sich die Erde „gesta-
pelt“ habe.Sosei derNameSta-
pelteiche entstanden, sagt der
Nabu-Vorsitzende. Der feine
Sandboden habe wie eine Fo-
lienabdichtung gewirkt und das
Wasser zwischen die aufgesta-

peltenHügel fließen lassen. Laut
Nabu ist es vor allem dem Ein-
fluss vonNaturschützern zu ver-
danken, dass das Areal als
Rückzugsgebiet für Tiere erhal-
ten wurde. „Ursprünglich war
vertraglich geregelt, dass das
Zuckerunternehmen nach der
Aufgabe des Industriestandor-
tes das Gelände ackerfähig zu-
rückgibt“, erzählt Tubbe, der
auch Naturschutzbeauftragter
der Region Hannover für den
Bereich Ronnenberg ist.

Anfang der Neunzigerjahre
gab es jedoch Bedenken, dass
mit dem Rückbau der Teich-
landschaft auch der Verlust
eines Lebensraumes für inzwi-
schenbis zu170Vogelartenund
unzählige Kleintiere einherge-
hen würde. Im Zuge der Flurbe-
reinigung wurde das Gelände

schließlich an vier Kaufparteien
veräußert. „Zwölf Hektar an den
damaligen Landkreis, drei Hek-
tar an die Stadt Ronnenberg,
zwei Hektar an die Landesjäger-
schaft und zwei Hektar an den
Nabu“, zählt Tubbe auf. Wegen
der eingesparten Rückbaukos-
ten seien die Preise günstig ge-
wesen.

Entstanden ist an der Orts-
grenze zuVörie imAnschlussein
einzigartiges Rückzugsgebiet
für Tiere und Pflanzen. Außer-
demhateineHerdevonmehrals
20 Wasserbüffeln die Aufgabe
der Landschaftspflege über-
nommen und macht auf diese
Weise den Einsatz von schwe-
rem Gerät bei der Pflege über-
flüssig. Von den Schutzhütten
aus könnenBesucher die beein-
druckenden Vierbeiner im Ein-

Fahrradverleih soll weitergehen
Nach Ende des Projektes Social2Mobility: Das Familienzentrum Empelde will bedürftige Familien weiter unterstützen

satz beobachten. Die Herde ist
bereits seit 2011aufdenWeiden
im neu geschaffenen Auenbe-
reich der Ihme auf der anderen
Seite der Kreisstraße zu sehen.
Auch dort werden die beeindru-
ckenden Tiere als Landschafts-
pfleger eingesetzt. Der Weiß-
storch ist ineinemvomNabube-
reitgestellten Nest oberhalb der
Weiden inzwischenebenfalls ein
gern gesehener Gast. Dort sind
auch einige Parkplätze und In-
formationstafeln für Besucher
zu finden. Zunehmend besorgt
ist der Nabu gut 30 Jahre nach

Vogelparadies in Gefahr?
Die Stapelteiche in Weetzen bieten vor allem Wasservögeln einen geschützten Raum. Das droht sich zu ändern.

Weetzen. Wenn Rainer Tubbe
undManfredVollmer vomNatur-
schutzbund (Nabu) Ronnenberg
über die Artenvielfalt an den Sta-
pelteichen sprechen, scheint
ihre Aufzählung nahezu endlos
zu sein: „Haubentaucher,
Zwergtaucher, vier bis fünf En-
tenarten, Silberreiher, Graurei-
her, Kanadagänse, Eisvogel –
gelegentlich Fischadler, aber
auchRotmilanundBussard“, er-
gänzen sie nacheinander. Natur-
liebhaber finden hier einen idyl-
lischgelegenenRückzugsort, an
dem sich nicht nur viele Vogelar-
ten gut beobachten lassen. Zu-
nehmend gibt es aber auch Be-
drohungen.

In einer der beiden Beobach-
tungshütten entlang des Vogel-
paradieses in Weetzen lassen
Rainer Tubbe und Manfred Voll-
mer auch weitere Tierarten nicht
unerwähnt: „EsgibtWildschwei-
ne, Frösche und Kröten, aber
auch zunehmend Beutegreifer –
Prädatoren wie Marderhund,
Füchse und Waschbären“, be-
richtet Tubbe. Das sorge für Un-
ruhe bei den Bodenbrütern, die
ihre Jungen als Folgemöglicher-
weise öfter an anderen Standor-
ten aufziehen würden. Das gehe
aus einem Gutachten der Uni-
versität Cottbus aus dem Jahr
2012 hervor.

Naturidyll zwischen Weetzen, Vörie und Ihme-Roloven: Die Stapelteiche sind auch bei Naturfotografen als Rückzugsgebiet etlicher Tierarten und Vogelparadies be-
kannt. Fotos (2): ingo RodRiguez

derEntstehungderStapelteiche
allerdings um den Fortbestand
der Artenvielfalt in dem Natur-
idyll. Hintergrund sind laut Tub-
be die Pläne für einen Windpark
„mit bis zu 15 Windkraftanlagen
bei Ihme-RolovenundLinderte“.
Die aus seiner Sicht bedrohliche
Dichte von bis zu 260 Meter ho-
hen Windrädern riegele für
Großvögel den Raum zwischen
den Teichen und der Leine-
masch ab. Der Nabu habe in
einerStellungnahmezudenPla-
nungen bereits auf diese Gefah-
ren hingewiesen.

Auch ein Rückzugsgebiet für stille Naturbeobachter: Rainer Tubbe (rechts) und
Manfred Vollmer vom Nabu Ronnenberg verweilen oft und gerne an den Stapel-
teichen in einer der Holzhütten, um den Anblick der Tierwelt und Artenvielfalt zu
genießen.

Der Nabu Ronnenberg be-
treut als Mitbesitzer des rund 20
Hektar großenNaturidylls schon
seit Anfang der Neunzigerjahre
zwei Beobachtungsposten,
korrigiert die Bepflanzung rund
umdieTeiche,pflegt fürSpazier-
gänger die Schutzhecken und
Zuwegungen im Naherholungs-
gebiet. Regelmäßig werden
auch Exkursionen und Führun-
gen angeboten. An diesem Vor-
mittag ist auch wieder eine Be-
sucherin in einer der Aussichts-
hütten, um als Naturfotografin
im Vogelparadies Aufnahmen
von seltenen Arten zu machen.

Die Stapelteiche wurden
ebenfalls einst von Menschen-
hand erschaffen. „Bis vor mehr
als 100 Jahrenwar es ein feuch-
tes Wiesengelände“, erzählt der
Nabu-Vorsitzende Tubbe. Dann

Auf zum KartoffelsammelnAuf zum Kartoffelsammeln

Samstag, am 07., 14., 21.,
28. 09.2024 von 9.00 bis 18.00 Uhr

Man muss sie haben!
Erntefrisch, lecker, voller Vitamine

Auf geht‘s, Säcke füllen!Auf geht‘s, Säcke füllen!

Ortsausgang Groß Munzel, Richtung Wunstorf, nächste links
Straße Hohes Feld (AHA Deponie), Telefon 01 75-5 60 36 92

Nicht bei Regen!Nicht bei Regen!

Service
• Inspektion für alle Fahrzeugtypen
• Ölservice
• Hauptuntersuchung

Fahrwerk
• Stoßdämpfertest mit Ausdruck
• Achsvermessung
• Bremsendienst

Antrieb
• Prüfen und Einstellen von Otto-
und Dieselmotoren

• Instandsetzen von Otto- und
Dieselmotoren

• Kupplungsservice

Karosserie
• Karosseriearbeiten
• Unfallinstandsetzung
• Schadensabwicklung

Ihr KFZ-Meister-Betrieb

Bunsenstr. 7 · 30890 Barsinghausen

Telefon 05105-662346
info@reifen-profi.net

www.reifen-profi.net
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